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Amts- und Intelligenz-Blatt fiir den Olwraints-Bezirk Nagold.

20.
Erscheint wöchentlich Smal : Dienstag , Donners¬
tag und Samstag , und kostet vierteljährlich
hier (ohne Trägerlohn ) 80 Pfg ., in dem Bezirk
1 Mk., außerhalb des Bezirks 1 Mk. 30 Pfg.

Monats -Abonnement nach Verhältnis.

Samstag 17. Aeßruar
Jnsertionsgebühr für die Ispaltige Zeile aus
gewöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung

9 Pfg ., bei mehrmaliger je 6 Pfg.
1894

Amtliches.
Die Ortsbehörden für die

Arbeiterversicherung,
welche mit Einsendung der in dem abgelaufenen
Kalendervierteljahr (1 Nov. 1893 bis 31. Jan . 1894)
umgetauschten O.uittungskarten noch im Rückstände
sind, haben dieselben zuverlässig bis 20 . ds. Akts,
hieher einzusenden, eoent. Fehlanzeige zu erstatten.

Nagold,  den 15. Febr . 1894.
K. Oberamt . Vollmar,  Amtmann.

Hages-Wenigkeiten.
Deutsches Kelch.

—t . Eb Hausen,  14 . Febr . Wie gut diejeni¬
gen Viehbesitzer ihre Rechnung fanden, die im vori¬
gen Herbst statt ihre Tiere um Schleuderpreise zu
veräußern , sich entschlossen, dieselben zu behalten und
lieber um hohen Preis Heu und Kraftfuttermittel
zu kaufen, das kann Einsender dieses mit zwei Bei¬
spielen belegen. Ein Bürger unserer Nachbarge¬
meinde Monhardt  wollte des Futtermangels
wegen im Oktober vorigen Jahres eine Kuh ver¬
kaufen; man bot ihm dafür 100 Dieser Preis
erschien ihm doch gar zu nieder , somit behielt er
sein Tier und kaufte Futtermittel . Er durfte es
nicht bereuen, denn am 20. Jan . löste er für seine
Kuh 300 Gleichfalls glücklich spekulierte ein
hiesiger Bürger . Er kaufte Mitte Oktober eine
schöne Kuh um 128 -// , Futtermittel mußte er auch
noch kaufen; doch das durfte ihn nicht gereuen. Am
letzten Nagolder Markt verkaufte er seine Kuh um
340 -//(. Im vorigen Nachsommer und Herbst wur¬
den von hiesigen Bürgern im ganzen für 5000 ^
Heu und Kraftmittel bezogen, trotzdem die Futter¬
verhältnisse hier doch weit günstiger waren , als in
Gemeinden in. den höher gelegenen Orten des Be¬
zirks. Aber alle, die Futter kauften und ihr Vieh
behielten, sind jetzt froh . Die günstige Gelegenheit
durch Vermittlung des landw . Vereins , um verhält¬
nismäßig billigen Preis Heu zu beziehen, wird auch
von hiesigen Viehbesitzern nach Gebühr benützt werden.

Tübingen. (Zur Warnung .) Beim Viehmarkt
am Samstag ist einem Bauersmann eine Brief¬
tasche mit 500 in Papiergeld abhanden gekommen
und konnte dieselbe trotz der sofort angestellten
Recherchen nicht wieder zur Stelle gebracht werden,
auch hat sich bis zur Stunde der etwaige Finder
nicht gemeldet. Trotzdem fast jeden Markt dergleichen
passiert, können doch manche Menschen nicht eher
vorsichtig werden, bis sie durch eigenen Schadenklug werden.

Stuttgart,  14 . Febr . Wie wir hören, wird
die 3bs0/n Württ . Staatsanleihe im Betrag von
nominal 10000000 welche das unter Leitung
der Württembergischen Vereinsbank stehende Kon¬
sortium übernommen hat, am 22. Februar zum
Kurse von 1001 Mo zur Subskription aufgelegtwerden.

Die Mitglieder der gewerblichen Bei
genossenschaften (Arbeiter -Unfall -Verst
ung ) haben in Gemäßheit des tz 71 des U
Versicherungsgesetzes vom 6. Juli 1884 den
ständen ihrer Genossenschaften binnen 6 W
nach Ablauf des Rechnungsjahres (11. Februar 1
zum Zwecke der Verteilung der Gesamtumlage
Nachweisung über die im verflossenen Jahr
schäftigten versicherungspslichtigen Personen un
von denselben verdienten Löhne und Gehälter
zureichen. Für Mitglieder , welche mit der
sendung einer solchen Nachweisung im Rücks

bleiben, erfolgt die Feststellung der Löhne durch die
zuständigen Organe ihrer Genossenschaft. Außerdem
können derartige säumige Mitglieder gemäß 8 104
des obigen Gesetzes mit einer Ordnungsstrafe bis
zu 300 belegt werden. Es sei deshalb hierdurch
an die Einreichung der betreffenden Lohnnachweis-
ungen erinnert und aus die Folgen der etwaigen
Versäumnis hingewiesen.

Ludwigsburg,  14 . Febr . Bei den verschie¬
denen Truppenteilen hies. Garnison sind bis heute 18
Mann an der Genickstarre erkrankt , 5 davon sind
gestorben, genesen sind 2 Mann ; die übrigen be¬
finden sich noch in ärztlicher Behandlung.

Karlsruhe,  13 . Febr . In der zweiten Kam¬
mer erklärte der Staatsminister die Zulassung der
Mönchsorden auf Grund des Vereinsgesetzes für
völlig ausgeschlossen.

Mannheim,  12 . Febr . Eine zahlreich besuchte
Versammlung der Getreidehändler und Mühlen -Jnte-
resfenten Badens , Württembergs , Hessens, der Pfalz
verlangt in einstimmiger Resolution energisch die
Annahme des russischen Handelsvertrags.

Wilhelmshafen,  13 . Febr . Der Kaiser trifft
am 20. Febr . zur Jubiläumsfeier des Panzerschiffes
„König Wilhelm " und zur Rekrutenvereidigung hier¬
ein. Die Rückreise findet am 21. d. M . statt ; der
Kaiser wird bei dieser Gelegenheit dem Hof in Ol¬
denburg einen Besuch abstatten.

Eine Petition ist, wie verschiedenen Berliner
Blättern aus Stuttgartgemeldet wird , aus Protestanten¬
kreisen an den König gerichtet worden, die dem
Wunsche nach Errichtung eines von der Landesuni¬
versität getrennten evangelischen Predigerseminars
und Einrichtung einer pietistischen orthodoxen Pro¬
fessur an der Tübinger theologischen Fakultät Aus¬
druck giebt. Der König soll die Petition dem Kultus¬
ministerium zur Erwägung überwiesen haben.

Deutscher Reichstag . Am Montag wird die Be¬
ratung des Postetats fortgesetzt. Die Centrumspartei be¬
antragt eine Resolution : nach der die Annahme und Be¬
stellung gewöhnlicher Postpakete an Sonn - und Feiertagen
(mit Ausnahme der Weihnachtszeit ) nicht mehr stattfinden
soll . Abg . Lingens zCtr.) befürwortet die Resolution im
Interesse einer größeren Sonntagsruhe der Postbeamten.
Staatssekretär v. Stephan macht auf die Schwierigkeiten
aufmerksam ; wenn Sonntags ' alle Pakete liegen blieben,
würde es doch Montags große Störungen geben. Abgg.
Gescher (kons.) und Zimmermann (Antis .) stimmen der Re¬
solution zu. Letzterer verlangt auch den Schluß der Post¬
schalter an Sonntag Nachmittagen von 5—7 Uhr. Abg.
Müller (frs.) ist gegen die Resolution , weil viele lästige
Geschichten folgen würden . Abgg . Schädler (Ctr .) und
Singer (Soz .) verlangen energisch größere Sonntagsruhe
für die Postbeamten . Schließlich wird die Resolution mit
großer Mehrheit angenommen . Nach den Wünschen der
meisten Redner soll aber die Bestellung von Eilpaketen an
Sonntagen zulässig bleiben . Im Weiteren kommt es noch
zu einer längeren Erörterung über die Stellung der Post¬
assistenten und den Assistentenverband . Abg . Müller (frs.)
und Singer (Soz .) treten für den Verband ein. Abg'.
Singer bezeichnet im heftigen Ausfall das Verhalten der
Postverwaltung gegenüber dem Assistentenverband als un¬
gesetzlich und des Anstandes entbehrend. Er wird dafür
zur Ordnung gerufen . Reichspostdirektor Fischer weist diese
Angriffe zurück. Die Post habe nichts zum Beitritt gegen
den Verband , könne sich aber von diesem hinsichtlich des
Dienstes keine Vorschriften machen lassen. Abgg . Lieb er¬
mann v . Sonnenberg und Förster (Antis .) sprechen für den
Verband , Abg . v. Kardorff (frks.) vertritt den Standpunkt
der Verwaltung . Die Sitzung wird bis Dienstag vertagt.

Deutscher Reichstag . Tie Beratung des Postetals
fortgesetzt. Abg . Gröber (Ctr .) beantragt eine Resolution,
durch welche der Reichskanzler ersucht wird , für finanzielle
und soziale Besserung der Stellung der Postassistenten Sorge
zu tragen . Redner wünscht namentlich Zulassung der Post-
Assistenten zum Sekretär -Examen . Das werde das beste
Mittel sein, der Unzufriedenheit unter diesen Beamten den
Boden zu entziehen . Reichspostdirektor Dr . Fischer stellt
in Abrede , daß die Postassistenten ungünstiger , als andere

Beamten gestellt sind. Die Annahme der Resolution werde
der Agitation des Postassistentenverbands nur neue Nah¬
rung geben. Abg . Gröber (Ctr .) bleibt bei seiner Behaup¬
tung stehen und fügt hinzu , Nicht -Berbandsmitglieder unter
den Postbeamten würden anders behandelt , als Verbands¬
mitglieder . Postdirektor Dr . Fischer bezeichnet auch dies
als unzutreffend . Abg . v . Leipziger (kons.) sagt eine wohl¬
wollende Prüfung der Resolution bis zur dritten Etats¬
beratung zu, wo erst die Abstimmung erfolgen wird . Er¬
örtert werden ferner die Verhältnisse der Telegraphistinnen,
bezüglich deren Tr . Fischer mitteilt , daß bei längerer Dienst¬
zeit von selbst eine Aufbesserung komme. Alsdann kommt
der Nachtdienst der Postunterbeamten zur Sprache . Dr.
Fischer betont , daß genau darauf geachtet werde , daß keine
Ueberbürdung stattfinde . Abg . Lenzmann (freist) rügt das
niedrige Gehalt der Landbriefträger und fragt , ob es wahr
sei, daß die Leute auf eigene Kosten eine wollene Decke
beschaffen müßten , damit die Pakele nicht naß würden.
Geh. Rat Dr . Fischer erwidert , es sei erst eine Aufbesserung
der Gehälter emgetreten . Auf die Frage erfolgt eine Ant¬
wort nicht. Ter Rest des Postetats wird nach unerhebli¬
chen Erörterungen gemäß den Vorschlägen der Budgetkom¬
mission genehmigt . Alsdann folgt Vertagung.

Am Montag hat beim Reichskanzler  Grafen
Caprivi ein Frühstück stattgefunden, bei welchem nach
der Zusammensetzung der Gäste zu urteilen , katholisch
Trumpf gewesen zu sein scheint. Es waren zu dem¬
selben außer dem Ministerpräsidenten Grafen Eulen¬
burg und dem Kultusminister Dr . Bosse der Erz¬
bischof von Posen , Dr . von Stahlewski , der katho¬
lische Feldprobst der Armee, Bischof Dr . Aßmann,
Probst Dr . Jahnel und einige Parlamentarier von
den Polen und vom Zentrum geladen.

Berlin,  14 . Febr . Der Handelsvertrag mit
Rußland wird noch in dieser Woche im Reichstag
erwartet und es ist alle Aussicht, daß noch vor der
Ostervertagung die Entscheidung fällt . Es wird
zwar ' ohne Zweifel eine Kommissionsberatung be¬
schlossen werden , aber es liegt in der Natur der
Sache, daß auch eine solche nicht gar zu viel Zeit
in Anspruch nehmen kann. Die wirtschaftlichen Ge¬
sichtspunkte, die bei der Frage in Betracht kommen,
sind schon so oft und gründlich erörtert worden,
daß wesentlich Neues dabei nicht mehr zu Tage
kommen kann und Abänderungen im einzelnen kann
man an einem Vertrage selbstverständlich nicht vor¬
nehmen. Ueberzeugen werden sich die Gegner nicht
mehr. Man wird eben möglichst bald eine rasche
Entschließung fassen müssen.

Berlin,  14 . Febr . Der König von Sachsen
soll sich bei Gelegenheit einer kurz vor seiner Er¬
krankung stattgehabten Hoffestlichkeit, ähnlich wie der
Kaiser auf dem Diner bei dem Grafen Caprivi,
über die Notwendigkeit der Annahme des deutsch¬
russischen Handelsvertrages ausgesprochen haben.
Herr v. Frege, an welchen sich der König gewandt
hatte, soll sehr lebhaft die Partei derer vertreten
haben, welche den Handelsvertrag ablehnen wollen,
worauf ihm der König, nach der „K. H. Z ." ge¬
antwortet haben soll : Wollen sie denn, daß ich und
meine Regierung uns von jetzt an auf die So¬
zialdemokraten stützen: Damit war die Unterredungbeendet.

Berlin,  14 . Febr . Wie verlautet , hat das
Staatsministerium dem Anträge auf Aufhebung der
Staffeltarife zugestimmt.

Berlin,  14 . Febr . Der Kaiser verweilt : bei
dem gestrigen parlamentarischen Diner bei dem Mi¬
nisterpräsidenten bis nach Mitternacht . Stach der
Meldung des parlamentarischen Berichterstatters ent¬
wickelte der Kaiser seine Ansicht über die 'Notwen¬
digkeit, Deutschland mit einem ausgedehnten Kanal¬
netz zu versehen. Hierdurch würden die StaM -l-
tarife überflüssig werden.

Berlin,  15 . Febr . Die „Nordd . Allg. Ztg ."



bezeichnet die Behauptung, Deutschland habe sich
Rußland gegenüber zur Aushebung des Identitäts¬
nachweises verpflichtet, als unzutreffend. Die Auf¬
hebung erfolge, um den lang gehegten Wünschen
aus landwirtschaftlichenund Handelskreisen zu ent¬
sprechen. Diese Maßpegeln sei schon vor Jahren
erwogen, aber wegen des Differentialzolles vorläufig
davon Abstand genommen worden. Damit erledigen
sich auch die Bemerkungen über unpassende Ver¬
quickung der Frage der Aufhebung des Identitäts¬
nachweises mit dem russischen Handelsvertrags.

Oesterreich -Ungarn.
Im Omladina -Prozeß zu Prag ist am Sonn¬

abend endlich das Beweisverfahren geschloffen wor¬
den. Beim Schluß der Sitzung ereignete sich wieder
eine Skandalscene, weil die in Haft befindlichen An¬
geklagten sich weigerten, den Saal zu verlassen, ehe
nicht das Verbot des Empfangs von Besuchen an
Sonntagen wieder aufgehoben sei. Als die Ange¬
klagten sich endlich langsam zurückgezogen hatten,
veranlagten sie Tumulte in den Korridoren, worauf
die bewaffnete Gefängniswache die Ruhe herstellte.
Den Verteidigern, welche sich zum Strafgerichtsprä¬
sidenten begaben, wurde bedeutet, daß die Besuche
an Sonntagen nicht mehr gestattet werden, weil
Mißbräuche stattgesunden haben. Bei der Fortsetzung
der Verhandlung kam es zu neuen Tumulten.

Frankreich.
Paris,  13 . Febr. Vor dem Untersuchungs¬

richter erklärte der Attentäter, er heiße Leon Breton,
er sei aber kein Anarchist. Wie es heißt, soll der¬
selbe früher Kellner im Terminus-Hotel gewesen sein
und die That aus Rache wegen seiner Entlassung
begangen haben.

Paris,  13 . Febr. Die „Presse" ist einmütig
im Ausdrucke ihrer Empörung über das neuerliche
Attentat. Die republikanischen Blätter betonen die
Notwendigkeit, jetzt unbarmherzig gegen die Anar¬
chisten vorzugehen: die gemäßigten Blätter verlangen
neue Gesetze gegen dieselben. Das „I . des Dobats"
fordert nichts blos Gesetze, sondern die äußersten
Ausnahmemaßregeln.

Paris,  13 . Februar. Leon Breton giebt an, aus
Marseille zu stammen und leugnet beharrlich die
Urheberschaft des Attentats. Man glaubt nicht, daß
Leon Breton zu den bekannten Anarchisten gehört. Der
Zustand von drei Schwerverletzten ist besorgniser¬
regend, die übrigen Verletzten haben nur leichtere
Verwundungen davongetragen. Infolge der Explo¬
sion haben die meisten der im Hotel Terminus woh¬
nenden Reisenden dasselbe verlassen.

Paris,  14 . Februar. Anläßlich des neuesten
Dynamit-Attentats wird der Vorschlag laut, die
Anarchisten vor die Kriegsgerichte zu stellen. Dies
ist jedoch unwahrscheinlich. Eher durchführbar er¬
scheint ein anderer Vorschlag: in den Anarchisten-
Prozessen die Oeffentlichkeit auszuschließeu, um die
Propaganda zu verhindern.

Italien.
Rom,  13 . Febr. Dem deutsch-russischen Han¬

delsvertrag widmet der berühmte italienische Volks¬
wirtschaftslehrer Senator Boccardo eine Studie,
worin er denselben als ein Ereignis von unbere¬
chenbaren Folgen für die ganze Kulturwelt bezeichnet.
Gegenüber diesem Freundschaftsbunde verlören die
Verbrüderungsfeste von Kronstadt und Toulon jed¬
wede Bedeutung. Die Sache des Friedens habe
eine gewaltige Förderung erfahren. B . nennt den
Vertrag den ersten Schritt zur Politik der allmäh-
lick en Entwaffnung, des einzigen Heilmittels für
die Leiden Europas. Die Völker Europas hätten
nur die Alternative: Krieg oder Ruin und vielleicht
habe dieser Gedanke die beiden Kaiser veranlaßt, den
Völkern die Segnungen des Friedens zu sichern.

Rom,  13 . Febr. Der Kardinal-Ausschuß, der
mit der Verwaltung des Peterspfennigs betraut ist,
überreichte dem Papste eine Statistik, laut welcher
die Eiunahmen desselben in bester Abnahme be¬
griffen sind.

Serbien.
Aus Belgrad werden trotz aller Ableugnungen

erneute Staatsstreichgelüste gemeldet und es soll nur
noch nicht gelungen sein, die richtigen Männer für
ein Diclatur-Ministerium zu finden. Milan's Ab¬
reise ist auf unbestimmte Zeit verschoben.

Kleinere Mitteilungen.
Bracken heim , 13. Febr. Eine scheußliche

R ohheit  verübte vorgestern nacht der Postillon der

Frau Posthalter Schalters Wrve. hier. Nachdem
derselbe zwei Pferde krank geführt, hat derselbe im
Zustand der Trunkenheit einem jüngeren im Stall
stehenden Pferde, wahrscheinlich aus Rache, weil ihm
Vorhalt gemacht wurde, sieben zum Teil tief gehende
Messerstiche beigebracht. Der Tierquäler sitzt bereits
hinter Schloß und Riegel.

Eßlingen , 13. Febr . Der Westwind , den wir seit
gestern früh haben, steigerte sich heute zu einem orkanarti¬
gen Sturm , der sogar ein Menschenleben forderte. Eine
aus der Reparatur gekommene Lokomotive machte eine Pro¬
befahrt bis Göppingen und fuhr hinter dem dort 12 Uhr
20 M . abgehenden Personenzug wieder hieher zurück. Ter
unterhalb der Station Reichenbach postierte Bahnwärter
arbeitete gerade auf der Strecke. Er hörte infolge des
Sturmes die Warnsignale der Maschine nicht, wurde, als
er ausweichen wollte, von derselben erfaßt und beiseite ge¬
worfen, wobei er derartige Verletzungen erlitt , daß er eine
halbe Stunde nachher gestorben ist. '

Auf der Straße zwischen Wehin gen  und Dell¬
hofen, OA. Spaichingen, wurde der Maurer Betsch
von Wehingen erfroren aufgefunden.

Biber  ach, 11. Febr. Die Holzpreise sind in¬
folge des milden Winters zurückgegangen. — Die
Felder sind schon so abgetrocknet, daß man da und
dort schon pflügen sieht. Die Wintersaaten stehen
schön, ebenso berechtigt der Reps zu Hüten Hoff¬
nungen. Die Obstbäume haben einen reichen Ansatz
von Blütenkuospen.

Was auf der Landstraße „walzt " , davon giebt
der Jahresbericht des Wander - Unterstützungs-Vereins zu
Nürnberg ein Bild . Es wurden im vorigen Jahre mit
5424 , /js. 4210 Zugereiste unterstützt , unter denen sich be¬
fanden : 404 Kaufleute, 401 Brauer , 284 Sattler , 233 Mül¬
ler, 189 Schlosser, 164 Maler , 164 Drechsler, 159 Gerber,
153 Tapeziere, 145 Weber, 142 Gärtner , 130 Konditoren,
117 Goldschmiede, 109 Hutmacher. Andere Berufsarten
waren mit geringeren Zahlen vertreten.

Ein eigentümlicher Fall von Blutvergiftung,
der sich in München ereignete, wird von den „M . N. N."
wie folgt mitgeteill : Ein junger Offizier zündet seine Ci¬
garre mit einem Zündhölzchen an, wobei ihm ein Funken
auf das linke Handgelenk flog, was er jedoch nicht weiter
beobachtete. Ilm nächsten Tage stellten sich Schmerzen ein,
die sich am dritten Tage über den Oberarm verbreiteten;
am vierten Tage verbreiteten sie sich über die Achsel und
das Gesicht, und der Bedauernswerte erblindete auf dem
linken Auge. An: fünften Tage erblindete er auf dem rech¬
ten Auge , und am sechsten Tage starb er nach unsägli¬
chen Schmerzen.

In recht ergötzlicher Weise wird im „Leipziger
Tageblatt " erzählt, wie ein kürzlich in Leipzig verstorbener
Millionär an jenem Maitag 1849 als eifriger Revolutionär
angehalten wurde, nach der am Ausgang der Grimmaischen
Straße errichteten Barrikade und auf die Kommunalgarde
schießen zu helfen. Als spät abends Generalmarsch ge¬
schlagen wurde, fuhr der Revolutionär aus dem Schlafrock,
holte die Flinte und lief nach seinen Kleidern. Aber, wel¬
cher Schreck für ihn , die Hosen fehlten. Die sorgsame
Gattin hatte sie ihrem Heinrich weggenommen und ver¬
steckt. Zu den Sonntagshosen konnte er auch nicht gelangen,
denn am Kleiderschrank, worin sie sich befanden, fehlte der
Schlüssel. Vergeblich war sein Bitten und Drohen . Zum
Kampf gerüstet , aber in Unterhosen , stand er zerknirscht
vor der energischen Hausfrau sie gab die Hosen nicht
heraus . - So blieb ihm nichts übrig , als die Flinte in den
Winkel zu stellen und zu Hause zu bleiben. Es ging be¬
kanntlich hart her in jener Nacht, und auf beiden Seiten
gab es Tote. Später hat der genannte Revolutionär sei¬
ner Frau für die Hosensperre tausend Tank gewußt.

Stettin , 12. Febr . Infolge des heftigen Sturmes
ist Mittags der im Herbste neuerbaute , 120 Meter hohe
Jakobi -Kirchturm eingestürzt. Er zerstörte dabei den zwei¬
ten , kleineren Kirchturm. Mestschenleben sollen nicht zu
beklagen sein.

Zwei reisende Handwerksburschen haben kürzlich
einen Reisegefährten , der unterwegs eine goldene Uhr ge¬
stohlen hatte , entrüstet über die der Zunft angethane Schmach,
arretiert und an die Polizeibehörde in Wittenberge abge¬
liefert ! (Recht so!)

Eine taubstumme Kuh . Ein Landwirt , erzählt die
Ilovno svievriiigne. besaß seit 12 Jahren eine Kuh, die er
einst als ein Kalb von einigen Wochen gekauft hatte . Das
Tier achtete aus keinen Zuruf und zeigte die größte Gleich¬
giltigkeit bei jeden: Geräusch, das man in seiner Nähe ver¬
ursachte. Wenn es sich im Stalle befand und die Stunde
der Fütterung heranrückte, wo die Stiere brüllend ihr Fut¬
ter verlangen , öffnete es das Maul ganz wie ein brüllen¬
der Ochse und streckte Hals und Kopf vorwärts , brachte
aber keinen anderen Laut , als ein leises, kurzes Gurgeln
hervor. Der Gesichtssinn der Kuh schien hingegen sehr
entwickelt. Weder in den Ohren noch am Kehlkopf war
etwas Unregelmäßiges nachzuweisen. Es wäre interessant
gewesen, zu erfahren , ob sich der Stimm - und Gehörmangel
des Tieres auf die Nachkommenschaft übertrage . Leider
wurden aber die 8 Kälber , welche die Taubstumme zur Welt
brachte, schon in früher Jugend zur Schlachtbank geführt.

Berlin , 9. Febr . Der verheiratete Schlosser Filz¬
hut hat an der 12jährigen Tochter eines mit ihm im selben
Hause wohnenden Trehorgelspielers Lustmord verübt . Das
Kind kam vor seinem Tode noch einmal zum Bewußtsein
und konnte den Mörder »amhast machen.

(Auf dem Bahnhof von Turin)  hat sich dieser
Tage folgende Szene abgespielt : Zwei nur mit dem Not¬
dürftigsten bekleidete, augenscheinlich frierende Knaben zwi¬
schen 10 und 14 Jahren wandelten schon Stunden hindurch
den Perron auf und ab und erregten durch ihr elendes

Aussehen das Mitleid mehrerer Versonpn. Endlich wand¬
ten sich zwei Schutzmänner mit der Frage , was sie denn
eigentlich hier zu thun hätten , an die Kinder. „Wir er¬
warten unseren Herrn ; er hat uns in Easerta (bei Neapel)
gekauft und will uns nach Frankreich führen, wo wir bet¬
teln und singen sotten" , erwiderte der ältere der Knaben
mit großem Ernst . Die Umstehenden beteiligten sich an
der Unterhaltung , und die Kinder erzählten, daß dieser Pa-
drone , der sie beide ihren Eltern um 50 Lire abgekauft
hatte , aus Sora gebürtig sei und schon viele Kinder aus
der Umgegend von Easerta gekauft habe, weil sie alle zu
singen verstünden ; er schicke sie erst nach Frankreich und
dann nach Amerika. Die Zuhörerschaft war entrüstet, und
die armen Kinder wurden vorläufig , zumal da der Padrone,
welcher vielleicht Wind bekommen haben mochte, sich nicht
einfand, dem Schutz der Behörde übergeben.

Ein Gedicht des Papstes . Cäsar Cantu hat dem
Papst zu seinem jüngsten Geburtstage einen Glückwunsch
gesendet. Leo XIII . erwiderte durch einen liebenswürdigen
Brief ûnd legte eine Abschrift seines neuesten, in italieni¬
scher Sprache verfaßten Gedichts bei. In deutscher Ueber-
setzung lautet das Gedicht nach der N. Fr . Pr . : „Der Tod.
Die Sonne sinkt im Westen tief zu Thal , — Auf Dich, o
Leo, fällt ihr letzter Strahl . - In den verdorrten Adern
langsam dorrt — Das Leben ein und schwindet langsam
fort . - - - Der Tod entsendet seinen Pfeil , und bald —
Ruht in dem Leichentuch der Körper kalt. - - Doch aus
dem Kerker sich die Seele schwingt - Und raschen Flugs
empor zum Himmel dringt. — Dort ist des langen
Weges Ziel zu seh'n , Dann mag Dein heil'ger Wille,
Herr , gescheh'n. - Und wenn ich Deiner Gnade wür¬
dig bin, - Nimm in der Sel 'gen Reich die Seele hin."

In Odessa wurde der russische Oberstlieutenant Gri-
goriew gehenkt , angeblich wegen Spionage , die er für
Oesterreich um 24000 Franks jährlich verübte.

In Konstantinopel ist die Cholera wieder aufge¬
treten. Die Krankheit ist insbesondere in den auf den
Hügeln bei Pera gelegenen Kasernen aufgetreten.

Dem Bureau Reutter wird aus Kairo  telegraphiert,
daß dort der Pianist Hans von Bülow  Montag abend
gestorben  ist . " o

Die Cholera hat sich in Konstantinopel nicht weiter
ausgebreitet und ist fast nur auf einige Kasernen beschränkt
geblieben. An: Lwnntag sind in Konstantinopel 6 Erkran¬
kungsfälle und 1 Todesfall , in Pera und Galata überhaupt
kein Cholerafall vorgekommen.

(Geheimmittelsteuer in England .) Von jedem
Geheimmittel wird in England eine Steuer erhoben ; die¬
selbe hat , laut „Drog .-Ztg ." im Jahre 1893 etwa 20 000
Lftrl. weniger , als 1692 ergeben. - Eine Geheimmittel¬
steuer in Deutschland würde eine schöne Summe Geldes
einbringen , denn viele Tagesblätter strotzen fast in jeder.
Nummer von Inseraten , in denen Geheimmittel angeprie¬
sen werden.

Die Einwanderung in Nerv -Jork  im Jahre
1893. In Nerv-Jork sind im Laufe des letzten
Jahres 352 885 Einwanderer gelandet. Davon stellte
Italien die größte Zahl mit 69074, dann kommt
Deutschland mit 53 931. Rußland lieferte 37 010,
Irland 30326, Oesterreich-Ungarn 22701, England
14000, Unter der Gesamtzahl befanden sich nahezu
53000 Anaphabeten, dje zum bei Weitem größten
Teil aus Italienern bestanden. Zurückgesandt wur¬
den in demselben Jahre 312 Personen, die nicht im
Stande waren, ihren Lebensunterhalt zu verdienen.

Handel L Verkehr.
Konkurseröffnungen.  M . Köpf, jun ., Eisenwaren¬

händler in Giengen a. Br . , OA . Heidenheim. - Johann
Georg Bammert , Bauer in Betzenweiler, OA . Niedlingen.
Julius Kirchner, Inhaber eines Betten- und Leinengeschäfts
in Stuttgart . Friedrich Reutter , Metzger und Ochsenwirt
in Geminrigheim, OA . Besigheim. Jakob Haller, Kutscher
in Göppingen , gewes. Teilhaber der Firma I . Fritz u. C,c.
allda . Christof Grüninger , Wagner von Neuffen , OA.
Nürtingen , entwichen. Jakob Friedrich Beck, Drahtwaren¬
fabrikant in Winterlingen (Balingen .) Franz Josef Eisele,
Wirt ^n^ ollenreuteMAVê S ^ indelbacĥ ^ A^ Waldsee^

Briefkasten . 8. in 8 . Brief kam erst nachmittags
in unsere Hände, daher Artikel und Inserat verspätet für
Nro . 19. Was in einer bestimmten Numer Ausnahme
finden soll, muß spätestens um 9 Uhr vormittags am Tage
vor der Herausgabe des Blattes in der Druckerei aufge-

La . 6000 Stück Seidenltoffe ab eigener Fabrik —
schwarze, weiße und farbige — v. 75 Pf . bis Mk.
18.65 p. Meter — glatt , gestreift , karriert , gemustert,
Damaste etc. (ca. 240 versch. Qual , und 2000 versch. Far¬
ben , Dessins etc.). zM - Porto - und steuerfrei ins
Hans ! ! Katalog und Muster umgehend.
6 . ÜMtnodorx'« Zoickoiitübiist(k. k. Hoff.),/iiricli.

Gefnnd ist der Mensch nur dann, wenn alle Teile
seines Organismus richtig funktionieren. -'Insbesondere gilt
dies von einer geregelten Verdauung . Unregelmäßigkeit
in derselben (Verstopfung), ist die Ursache vieler , oft recht
unangenehmer Zustände . Man sorge daher für eine tät¬
lich genügende Oeffnung und bediene sich zur Erzielung
derselben der allgemein als das beste Mittel anerkannten
ächten Apotheker Richard  Brandt 's Schweizerpillen m l
dem weißen  Kreuz in rotem Grunde . Erhältlich nur >n
Schachteln ä 1 Mk. in den Apotheken.

Hiezu das Unterhaltungsblatt Nr. 7.
Redaktion, Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schso.

Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.
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Altcnstcig-Stadt.
In der

Konknrssache
gegen

Johannes Welker,
Rotgerbers in Altensteig,

findet in dessen Behausung am
Mittwoch  de » 21. d. Mts .,

von vormittags 9 Uhr an,
i ei»? »rohere

Fayrnisauktion
> statt, wobei vorkommt:

Gold u»d Silber , Schreinwerk, Leib-
»".'ißzeng, Glas - und Porzellange¬
genstände, Küchengeschirr, Faß - und
Bandgeschirr, sonstiger kl»nerer Haus¬
rat , ferner eine Partie Leder und
Rinden , endlich eine Sohlenhofer¬
tafel znr Zubereitung von Oberleder.

Liebhaber sind eingeladen.
Nagold,  den 14. Febr . 1894.

Der Konkursverwalter:
Gerichtsschreiber Heck mann.

Revier Nagold.

Staugen-, Srennhoh- n.
Reisig-Verkauf

Dienstag  den 20. Februar,
nachmittags 1 Uhr,

aus Forst Abt. Nonnenbirke, Burgstall,
Kuppiugersteig, Forsthäldele , Herren¬
platte und Winterhalde:

Nadelholz : fichtene Baustangen 213
St . 1.—IV . El ., dto. Hopfenstangen
993 St . I .— V. Cl . ; Rm . : 4 Schtr .,
18 Prgl . u. 56 Anbruch ; 339 Rm.
Streureis , 100 Wellen auf Mahden
u. 50 Wellen Grözelreis.

Zusammenkunft auf dem Sulzer
Thalweg beim Wildschützengräble.

Stadtgemeindc Nagold.
Werk- A BremchoLz-

Berkäufe.
1. an: Donnerstag  den 22. Febr .,

im Distrikt Kchrhaldc:
100 Rm . Nadel¬
holzscheiter und

-Prügel , u. 500
St . Nadelreis.

Zusammenkunft
nachm. 2 Uhr

auf der alten Straße nach Rohrdorf
beim Mindersbacher Wegzeiger.

2. am Freitag  de » 23. Februar,
im Stadtwald Buch, Abt. Oelmühle u.
Helferwasen:

3 Rm . eichene und 4 Rm . sonstige
Laubholz-Scheiter und -Prügel , 85
Rm . Nadelholz-Scheiter u. -Prügel,
700 St . gemischte Laubholz - und
600 Nadelholz-Wellen.

Zusammenkunft nachm. L Uhr auf
der Thalstraße nach Rohrdorf bei der
sogen. Schafbrücke.

Gemeinderat.

Nothfelden.
Jagd-Berpachtum

" " ^ .. Die Jagd auf'
UÄM ^ Ziger Markung n

auf 6 Jahre , von
April 1894 bis
März 1900 wieder
P ^ t gelben.

Die Pachtverhandlung findet am
d. Mts , nachmittags 1 Uhr, im h
Ratszimmer statt.

Der Gemeinderat

vo" Mt wer d. Germanns Zahnmu
wnger mcht,chneew. Zähne, jemals Za
schmerz bekommt. Echtb. Hch. Ga riß.

Amtliche und Primt-Sekanntmachungen.

empfiehlt zur bevorstehenden

für Xnaben:
halb und ganz wollene

TuchH Buckskin,
dunkel u. schwarz von -.A 1.8V

an die Elle,
weiß und farbige
Kemdentioffe,

von 2V Pfennig an die Elle,
Gmumilrnger, Gmmni-

u. Leinekragen,
LravalteuL Laschentnchci'

in besten Qualitäten.
Größte Auswahl in halb-

für Mcielien:
Klalls unll fayonirks

O rrv U « i» i r v 8,
rein wollen, schwarz u. farbig,

von 7V Z an die Elle,
halbwoll und b'wollcnc

doppelbreit v. 3V Z an die Elle,
einfarbig , carriert und gestreifte,

Untervockstoffe
in halb- und ganz wollen,

von 3V Pfennig an die Elle,
Schürrenstolke, fertige

Schurzen , Tiillnetre , seidene
Chiilchen « . Karben

in allen Preislagen.
n. ganzseiDenen Tüchern,

schwarz, weiß und farbig von 4V Z an,
baumwollen

in den bekannt guten Qualitäten,
ZU- sp-ltkiMg. "ML

Rohrdo  r f.
Verkam eines

Geschäfts-Hauses^
In Folge eines eingetretenen Todes¬

falles ist hier ein zweistöckiges Wohn¬
haus nebst Gemüse-, Gras - und Baum¬
garten zu verkaufen; auf diesem An¬
wesen wird seit vielen Jahren eine
Spezerei- und Ellenwarenhandlung be¬
trieben. Dasselbe eignet sich auch ver¬
möge feiner günstigen Lage und dem
dabei befindlichen Hofraum zu einem
anderen Geschäftsbetrieb.

Der letzte Verkauf , an welchem un¬
bedingte Zusage erfolgt, findet am .
Donnerstag  den 22. Febr . d. I .,

mittags 1 Uhr,
auf hiesigem Rathause statt , wozu Lieb¬
haber eingeladen werden.

Waisengericht.
Gündringen,  OA . Horb.

Am Donnerstag  den 22 . Februar,
von vormittags 9 Uhr an,

kommen in den hiesigen Gemeindewal¬
dungen zum

Verkauf:
190 St . Lang - und Klotzholz mit
220 Fm ., darunter 36 Fm . Forchen,
das andere meistens zu Küblerholz
geeignet;
ferner 190 Stück Stangen und V.
Clasfe Bauholz.

Gemeinderat.
Nagold.

HaltitncheL Zwirnstoffe
zu Confirmationsanzügen und Früh¬
jahrsanzügen empfiehlt bestens

W . -Heitler.

Reissutiermehl
von 3 an, nur waggonweise.
G . u. O . Lüders,  Dampsreismühle,

Hamburg.
Einen eichenen

Webftuhl,
unter zwei die Wahl , hat zu verkaufen

Fr . Erhardt , Pfrondorf.

Nagold.
Prima frisch gewässerte

Stockfische
empfiehlt E . Gras.

Nagold.

Spreutafeln,
bestes und billigstes Baumaterial für
Innenwände , sehr leicht und trocken
schnellste Ausführung zu jede  r Jahres
zeit in 2 Größen , hält auf Lager

Werkmstr. Benz.

Für Lehrer.
Ehr . Hoffmann , über Sakrament,

Dogma und Rechtfertigung.
Kräftige Darlegung ller kirckliolisn

Irrtümer.
Gegen Einsendung von 30 Pfg . in

Briefmarken Franko -Zusendung . Man
adressiere:

Verlag der „Warte " Stuttgart,
Rosenstraße 17 L.

ist üsr
bssts uncl dilligst«

K9 .ff66 - ^ U83 .i2

MM

MM

Iwil8vi1>81 .-0., geilkrviwL. H. .

Die Tberamtssparkasse hat fort¬
während Gelder zu mäßigem Zinsfuß

auszuleihen.
Nagold,  den 31. Jan . 1894.

Kassier:
_Stadtschultheiß Brodbeck.

Hochdors,  OA . Horb.
Lang- «k Säghslz-

Berkauf.
Am Mittwoch  den 21. Febr . 1894,

von morgens 10 Uhr an,
verkauft die Gemeinde aus den Ge¬
meindewaldungen ca. 191 Festm. 1.,
II ., III, . IV . und V. El . , meist rot-
tannenes Lang-und Sägholz , im öffent¬
lichen Aufstreich, wozu Liebhaber ein¬
geladen sind.

Zusammenkunft imfog . Nillenwäldle.
Den 16. Febr . 1894.

Gemeinderat.

Vehrergejanguereilü
Ältenltciger Sprengel.

Samstag den 17. Februar.
Steinls

Nagold.

Kitzfelle
werden wieder gekauft von

Großmann,  Kappenmacher.

Xiallorlünlllöeü-
Vinariliunixckie

DuuifMoIiiMrrki ' ts-
(FesellKoIiukt.

LöniZIielle Uostäumplsr

VOLL
nlx»'

LOVVLLVVN.
IM1"fW00tt8 unll 8lLMÜ8 ^ l!8.

Xülurra Vuskunkt erteilt:
die Ve,-n -Ut»i>? In LOIVDKOVIl,

I)1e denerul-VAeiiten:
L . Vn8«1m L Oo., Ztntt^nrt,
VunFer L IVeber, Leilbronn,
Vr. 8elimill, (4. Xnoäsls Xnellk.,

XuAolU,
L. Or»8 in Xur;o1ll,
,s. LultenbneU in LAenUnn̂en.

Habe seit Kurzem zwei großartig
schöne Partien

Mi Rotwein M
per Liter 50 u. 60 Pfennig

in Anbruch genommen, die ich so¬
wohl Kennern, als auch Magenlei¬
denden, Blutarmen , Reconvalescen-
ten u. f. w. bestens empfehlen möchte.
Versandt in Fässern von 25 Liter
an . Weißweine in allen Preis¬
lagen . Auf Wunsch vorher Proben
und Preisliste . Versäume doch ja
Niemand einen Versuch zu wagen
und schreibe an
.1 tn » l!»t r r .

Weinhnndlmlg,
linrlkurk »« R. K.

^^Dsvdnikum̂ Vlittweillgŝ
ULrebmsn-Iiigimlöul'-SctiuIsVsi'km«>»tsi'-S°>>u>oLlsWotoolinIreliv»pnslltllluiii,



Sämereien.
Alle Arten Gemüse - L Blumen

sauren empfiehlt in nnr prima Qua¬
lität billigst
4 >. . Handelsg ., ^ ug-oltl.

Als best bewährte Mittel gegen
llustön, iiöibörkkit«io. bringe meine

Giöischöonlion,
Spihwegerichstonvon,

WalzeLtracLvonvon
empfehlend in Erinnerung.

X » zx» lü . Ilt li . I >:»n^

Gültlingen.

Haus Verkauf.
Unterzeichneter verkauft aus

^IKnnMWfreier Hand sein in derWild-
^ berger Straße gelegenes

:Wohnhaus samt anstoßendem
;VH 'HWgWurz - und Grasgarten.

Dasselbe ist in gewerblicher sowie
landwirtschaftlicher Beziehung zu jedem
Betriebe geeignet , wäre daher für einen
strebsamen Mann , auch Metzger , geeig¬
net , sich eine sichere Existenz zu erwerben.

Kaufsliebhaber sind sreundlichst in
meine Behausung auf Samstag den
24 . Februar eingeladen.

Gültlingen , den 14 . Febr . 1894.
Martin Fischer , Gerber.

Nagold.
Dem verehrt . Publikum empfehle hie-

mit besonders:
Arrtr , Seile , Holzhapen , Krenz-
pitlrel u. einfache Pickel aller Art,

ganze Steinhauergeschirre,
Zimmergeschirre aller Art.

Auch zum
Anstählen sämtlicher Geschirre
empfehle ich mich unter Garantie.

IIlim . I iölitl ».

Huf - u . Wagenschmied.

^ " 67 ^2-̂ Z ^ -LZ
-L> sc 72 -
»cr ^
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Nagold,  16 . Febr . 1894.

Vl ^ »LS ^ - ^ ILL « LKS«
Verwandten , Freunden und Bekannten mache ich tief-

»» >betrübt die Mitteilung , daß meine l . Mutter,
^ Klnistiane Hüntlier, geb. I .cker,

gestern abend 7 Uhr unerwartet schnell verschieden ist . Um!
stille Teilnahme bittet

Christian Günther mit Frau.
B eerdigung  Sonntag den 18 . Febr ., nachm . 3 Uhr.

Nn . 2L« nKr » ra1L« irWlLLSL«L« ^i»
einpfiehlt in großer Auswahl

schwarze , glatte H gemusterte Stoffe
schon zu seljr billigen Preisen " HH . Illltlti.

Xr »z» vL «t.

' AusVerkcruf.
Vor Uejbergabe meines Warenlagers an meinen Geschäftskäufer halte ich

bis zum 28 . Februar 1894 einen Ausverkauf , wobei Vorkommen:
Hauben , Happen , wall. n. seid. Tücher , Strumpfe , Socken,

woll. n. b'woll. Strickgarne , Muffe , Hinderkleidchen,
tlnterröcke , tlnterliosen , Hemden , Weibchen, färb . n. schwane

Tricol -Tailten , woll., b'wolt., seid. n. Gtac6 -Hattdschuhe,
Eorfette , Schiine , Nnfche, Kragen , Schleifen , Lravatten,

Hüte , Ktumen , Länder , tladetn , Lrochen , Portemonnaies,
Stöcke , sehr schöne Regen - u. Sonnenschirme

u. viele andere Frtilrel.

Zmn Ankaufs -Preis!
Ehr . Wucher.

Nagold.

Ausverkaufwegen Geschäftsaufgabe.
Wegen Abreise verkaufe ich mein ganzes Warenlager , bestehend in j

Reiten von Samt , Wottmouffetin , Lretonne , Lit ; ; n
Rorljängen , Sophanbenngen , LanmwoManell , Hemden-

Üanell, auch fertigen Schünen , kinderröckchen,
tlnterröcken u. Lettjacken.

Hauptsächlich macheich auch auf meine schönen zu
ganzen Kleidern reichend , aufmerksam sowie I iitt < ii « !-it «> aller Art,
alles zu äußerst billigen Preisen.

4 IILi»

: Lp 2 S " S -

L § A ZZ -Z.
^ H AH

I » iMSZK ' .
Einem verehrlichen hiesigen und auswärtigen Publikum zeige ich

>hiemit aufs höflichste an , daß ich hier die

I übernommen habe und ist es mein eifrigstes Bestreben , durch reelle , billige!
Getränke L Speisen , sowie Fleisch L Wurstwaren eine ge-

! schätzte Kundschaft zu befriedigen.
Zn recht zahlreichem Besuche lade hiemit höflichst ein.

Heinrich Schäfer , Gastwirt n. Metzger.

Künstliche Zähne
und Gebisse  in bester Ausführung.
Mäßige Preise . Xuliuoparatinntz » ,
IK<»i» !>io >-<>» , lioiiuLxou rc. schonendst.

.l. Noi!̂ , kulu.

Wein -Empsehlnng.
Mein Lager in

süddeutschenL italienische»
empfehle zu gefl . Abnahme billigst.

Nagolds_ -lug . Reichert , sen.

'Alte Briefmarken!
kauf: Postsckretär Fuchs , Naumburg (S .)

Snperphosphat,
Chilisalpeter,

Thomasphvsphatn .ehl und .Kainit,
liefere ich franko jeder Bahnstation.

Bei größerer Abnahme Vorzugspreise.

Ktnttrrurt. tlolienIwiniorstEk «, 9.

Nagold.

Gelverbe-Verein.
Oeffentliche Arrsschuhsihunq

Samstag  den 17 . d. Mts ., abends
'st>8 Uhr , im „Anker " .

Tages -Ordnung:
Der deutsch-russische Handelsvertrag,

Hast Röthenbach.

Metzelsuppe
nächsten Samstag u. Sonntag,
den 17 . und 18 . d. Mts . , wozu höj-
lichst einladet

C . Hvri Kokk

E b e r s h a r d t.
Samstag u . Sonntag  den 17,

und 18 . Februar

n « l»8t Kntvin 8tt »er
bei Joh . Georg Rothfuß

„z. Lamm ."

Nagold.

Ia . komAl >urKs8s
in ' 2 Pfund Laibchen empfiehlt billigt,

II . Cr » ».

Nagold.
Ca . 20 Ctr . gutes kräftiges

S

hat zu verkaufen
iefenheu

wer ? sagt die
Redaktion.

Nagold.

Dienstmädchen-
Gesuch.

Oberschwandorf.
Ein ordentlicher

Fahrknecht
kann sofort eintreten bei

Müller Rapp.

Lohnbüchlein
für

Mitglieder der wiirtt . Sangeuierl!
Zerutsgeiiosteil schuft

sind wieder vorrätig in der
G . W . Zaiser 'schen Buchh . l

Nagold . Evang . Gottesdienste
Sonntag , 18 . Febr . , 10 Uhr Pre¬

digt ; Istst Uhr Christenlehre (Söhnet

Katholischer Gottesdienst
in Nagold am

Sonntag den 18 . Febr ., morgens 8 llhr>

Gestorbe n:
D .15 .Feb . : Christiane , Ehefr . d . ch Cln>

Günther Frachtfuhrmanns , 71 Jahr,
3 Mt . alt ; Beerb , den 18 . Februar,
nachm . 3 Uhr.

n 44 19 . Februar . „Bären.
Petrusevangelium.

betreffen
uug vor
Eutlassr

Es
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K. Gen
überqeb

Da
Unterbe
abgegeb
geschrie!
Nachteil
entsprecl

Ins

Innern

Ein solides von 15—46 Jahrm,
reinlich und pünktlich im Hauswesen/
das auch in der Wirtschaft aushelfen ^
kann , findet sofort Stelle durch

die Redaktion.

Haiterbach.

Schreinergesellen-
Gesuch.

Ein solider Arbeiter auf Möbel kann,
bei gutem Lohn und dauernder Be¬
schäftigung sofort eintreten bei

Schreinermstr . Kau pp.
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